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Bücher

,0 /- Annette

<£2ijBpeï <'i >n Aretin

I'lrimicmngfi»
v <111 WIK' Zeit,

diu du nicht

/innette von Arerin
Liebes Enkelkind...
Erinnerungen an eine Zeit,
die du nicht kanntest
Nymjj/ien£>«rger Vferiag,

München, 256 S., Fr. 32.50

Die Autorin Annette von
Aretin ist wohl noch vielen
Leserinnen und Lesern aus

Robert Lembkes TV-Sendung
«Was bin ich?» bekannt.
Während 34 Jahren half sie

dort beim «heiteren Berufe-
raten» und erlebte als Fern-

sehansagerin den Auf-
schwung von Radio und
Fernsehen aus eigener Erfah-

rung mit. In ihrem Buch
«Liebes Enkelkind» erzählt
Annette von Aretin nicht
nur aus der Pionierzeit von
Rundfunk und Fernsehen,
sondern auch von ihrer
Kindheit, von ihrer Schul-
und Lehrzeit und von den
Schrecken des Krieges. In
fünfzehn langen Briefen hält
sie für ihr Enkelkind Greta,
das 76 Jahre nach ihr auf die
Welt gekommen ist, «ihr»

Jahrhundert fest. Sie be-

schreibt ihm auch die Her-
kunft seines Vaters und sei-

ne Vorfahren. Gleichzeitig
ist sich die Autorin der Ver-

gänglichkeit des Lebens nur
allzu bewusst: «So richtig gut
werden wir uns - leider, lei-
der - nicht mehr kennen 1er-

nen. Du hast zwar gerade
noch einen Zipfel meiner
Zeit erwischt, aber in deiner

Erinnerung werden wahr-
scheinlich die Riesenfeiern
und Feuerwerke zur Jahrtau-
sendwende die ersten gros-
sen Eindrücke sein.» «vo
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JeanGiono

Der Mann
mit den
Bäumen

V \

/ean G/'O/to

Der Mann mit den
Bäumen
77ieo/o£z'sc/?er Veriag, Züric/z,
40 S, Fr. 16.-

Kaum mehr als dreissig Sei-

ten lang ist die Geschichte
des Hirten Elzéard Bouffier,
der während Jahrzehnten in
beinahe völliger Einsamkeit
lebt und sich eine besondere

Lebensaufgabe gestellt hat:
In einer öden Gegend in den
französischen Cevennen
bohrt er mit einem Eisenstab
Zehntausende von Löchern
in den kargen Boden. In je-
des Loch legt er eine am Tag

zuvor sorgfältig ausgewählte
Eichel hinein. Und obwohl
neun von zehn gepflanzten
Eicheln verkümmern, hin-
dert den alten Mann nichts
daran, für die Zukunft Bäu-

me zu pflanzen. Als er 1947

im Asyl von Banon stirbt,
hinterlässt er der Nachwelt
einen ganzen Wald.
Der Autor Jean Giono hatte
den alten Schäfer auf einer
langen Fusswanderung in
den 30er Jahren durch Zufall
kennen gelernt. Von da an
kehrte er jedes Jahr in diese

Gegend zurück und schrieb
schliesslich die Geschichte
des einsamen Hirten auf:
Sie ist voller Poesie, lädt
zum Geniessen, aber auch
zum Nachdenken und Philo-
sophieren ein. Das mit
Zeichnungen und einem er-

gänzenden Nachwort verse-
hene Büchlein eignet sich
auch als besonderes Ge-

schenk. uvo

U/ri/ce Zö//ner
Die ganz andere Art,
sich etwas Gutes zu tun
Kreuz Veriag AG, Zürich,
778 S., Fr. 26.20

Nur der kann sich Gutes

tun, der es versteht zu leben.
Leben können muss aber

erarbeitet werden, und das

setzt grosse Selbstdisziplin
voraus. Diese Disziplin er-

möglicht es, auf Belastungen
flexibel zu reagieren, ihnen
wirksam zu begegnen und
sich rasch davon zu erholen.
Auch schwierige Vorkomm-
nisse im Leben können so

vernünftig eingeordnet und
als einen Teil einer ganzen
Kette von Ereignissen ver-
standen werden. Gelingt es,

sie mit bereits gemachten Er-

fahrungen zu verbinden,
können sie in das gesamte
Lebenskonzept integriert
werden. Auf diese Weise wer-
den Schicksalsschläge als

zum Leben gehörend akzep-
tiert und nicht als zerstören-
sehe Ereignisse, die uns aus
der Bahn werfen, empfun-
den. Eine solche Lebenshai-

tung macht auch bewusst,
wie oft man in seinem Le-

ben Positives bewirken
kann.
Die Autorin, Dr. Ulrike Zoll-
ner, ist Psychologin und Do-
zentin in der Erwachsenen-

bildung. Ihr erstes Buch «Die
Kinder vom Zürichberg»
stand monatelang auf der
Bestsellerliste und hatte
grosse Auswirkungen. ticü

Rued/ /osuran / Verena
F/oerine / Dan/'e/ He//

Mittendrin und nicht
dabei
Mit Depressionen
leben lernen

Sczc/ifcwc/i Vertag,

Züric/i, 280 S., Fr. 36.-

In grosser Offenheit führen
der Radiomoderator Ruedi

Josuran und die Filmema-
cherin und Sprecherin beim
Fernsehen, Verena Hoehne,
einen Briefwechsel über ihre
Depressionen. Sie berichten
von der grossen Leere, die
sie dann überkommt, von
der Welt, die alle Farben ver-
liert, und vom Gefühl, mit-
ten im Leben zu stehen und
doch nicht dabei zu sein. Sie

erzählen sich ihre Erfahrun-

gen mit Medikamenten und
Therapien und teilen ihre
Gefühle von Schuld, Emp-
findsamkeit und Wut. Zwi-
sehen den einzelnen Kapi-
teln beschreibt der ärztliche
Direktor der Psychiatrischen
Universitätsklinik Zürich,
Daniel Hell, den neusten
Stand der Forschung über
Ursachen und Therapie-
formen von Depressionen.
Trotz aller Schonungslosig-
keit, in welcher das Autoren-
team über die Krankheit
schreibt, ist es auch ein trös-
tendes Buch: Ruedi Josuran
und Verena Hoehne lassen

sich nicht auf ihre Depres-
sionen reduzieren - denn
diese machen nur einen klei-
nen Teil ihres facettenrei-
chen Lebens aus. uvo
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Judith Giovannclti-Blocf

Das
g'ejf poren

/ud/fb G/ovanne///-ß/ocber
Das gefrorene Meer
Roman
Pendo VferZa^, Zürich,
176 5, Pr. 32.-

Lore wächst zur Zeit des

Zweiten Weltkrieges in einer
protestantisch-puritanischen
kinderreichen Pfarrfamilie
auf. In bester Absicht versu-
chen die Eltern, ihre Kinder-
schar zu einem gottgefälli-
gen Leben und zum Dienst
am Nächsten zu erziehen.
Doch der Alltag im Pfarrhaus
ist eng und streng. Lore ent-
zieht sich dieser Kälte, in-
dem sie in ihre eigene Welt,
in eine Welt der Fantasie

und der Spiele, flüchtet. Ihr
dominanter Vater und die

ständig erschöpfte Mutter
haben Mühe mit dem rebel-
lischen Mädchen. Doch je
mehr sie Lore der Lüge be-

zichtigen und einem seeli-

sehen Druck aussetzen, um-
so störrischer verweigert sich
das Mädchen seinen Eltern.
Judith Giovannelli-Blocher
wurde 1932 in der Nähe von
Zürich geboren. Sie arbeitete
als Sozialarbeiterin und Do-
zentin und veröffentlichte
zahlreiche Fachpublikatio-
nen. In ihrem Roman
«Das gefrorene Meer» unter-
nimmt sie eine Reise in die

eigene Vergangenheit. Ange-
langt bei ihrer Kindheit tref-
fen sich Erinnerung und Fik-
tion. Daraus entsteht die in-
tensive Schilderung des All-
tags der kleinen Lore, die
unaufhörlich versucht, die
ihr gesteckten Grenzen zu
überwinden. uvo

ZEITLUPE 10/99

Ferne Heimat - zweites Glück?

Sechs Porträts von Schweizer

Rentnerinnen und Rentnern

an dor Costa Bianca

Andreas Waher
Ferne Heimat -
zweites Glück?
Sechs Porträts von
Schweizer Rentnerinnen
und Rentnern an der
Costa Bianca
Se/srao Veriag, Zürich,
157 S., Pr. 27.-

Viele pensionierte Frauen
und Männer träumen da-

von, ihren Lebensabend

unter südlicher Sonne und
blauem Himmel zu verbrin-
gen. Als Auswanderungsland
bietet sich Spanien an - we-

gen seines warmen Klimas,
der Nähe zur alten Heimat
und der niedrigeren Lebens-

haltungskosten.
Der Zürcher Geograph And-
reas Huber hat vor kurzem
zu diesem Thema ein Buch
veröffentlicht. Dazu besuch-
te er im Spätsommer 1995
die Siedlung Ciudad Que-
sada, rund 50 Kilometer süd-
westlich von Alicante in der
Nähe des Meers gelegen. Er

interviewte dort ansässige
Schweizer Rentnerinnen
und Rentner über ihr Leben,
ihre Geschichte und ihre Er-

fahrungen. Die sechs Port-
räts, die dabei entstanden,
werden ergänzt mit einem
einleitenden Kapitel über die
Siedlung Ciudad Quesada. In
einem abschliessenden Kapi-
tel werden die Auswande-

rungsgründe der befragten
Seniorinnen und Senioren
und deren Gedanken über
ihre alte und neue Heimat
zusammenfassend dar-

gestellt. uvo
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BÜCHER AUS DEM LESERKREIS

19. Jahrhunderts in seiner
Umgebung gelebt hatten. In
geschichtlichen Akten über
das Zürcher Unterland stiess

er bei seinen Recherchen auf
die Gestalt von Küngold
Fehr, einer Bäuerin und
Heimarbeiterin, die von
1788 bis 1864 gelebt hatte.
Frei erfindet Edwin Diinki
in seinem Bericht über Kün-
gold Fehr deren Lebensge-
schichte, doch streng hält er
sich dabei an historische Tat-
Sachen. Auf diese Weise ent-
steht ein lebendiges Bild
vom Alltag einer einfachen
Bauemfamilie zu einer Zeit,
in welcher das «Ancien
Régime» untergeht und die

Industrialisierung ihren
Aufschwung beginnt. uvo
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fdw/n Dün/c/

Küngold Fehr
Ein Bericht
Th. Gut Ver/ug, Sfü/u,
104 S, Pr. 26.-

Seit jeher interessierte sich
der im Tösstal aufgewachse-
ne Autor Edwin Dünki für
das Leben der Menschen,
die in der ersten Hälfte des
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